
In memor1am eter Brunner

Von Albrecht Peters und Jens Thoböll

Geboren April 1900 1n Arheiligen als Sohn des Stadtbaumeisters dam
Brunner un selner Ehefrau Elise geb Völger, besuchte die Schule 1m nahen
Darmstadt. Von Jun1 ıs Dezember I918 War och Soldat. Er studierte 1n
Marburg und Gießen, VOI allem bei Rudolf (Jtto und Friedrich Heiler. Im
Februar 1923 legte das Fakultätsexamen INn Gießen, 1 Marz 1924 das
7zweıte FExamen 1n Darmstadt ab Im Sommer 1924 promovı1erte bei Emil
Walter ayer mi1t » Vom Glauben be1i Calvin« FU 925 ZUE Licentiaten un!
Wal Repetent 1n Cießen. Von 1925 bis 1927/ studierte 1n Boston und
Cambridge, Mass bei Edgar Sheffield Brightman un arry Austryn Woltson.
Im Junı 1927 erwarb den |)octor of theology der Harvard Uni1versity und
habilitierte sich mi1t »Probleme der Teleologie bei Maimonides, Thomas VO  m

quın und SpinoZza« HD 1928) 1mMm Juli 1927 1n Gießen. Im Wınter 9029/30
betrieb der Sorbonne 1n Parıs ForschungenZMittelalter, insbesondere

Bonaventura. Von 1930 bis 1932 W al Studentenseelsorger In GCießen un
heiratete 1932 Margarethe geb Funcc1us. Im Frühjahr 1933 wurde die eru-
fung auf das Ordinarlat für systematische Theologie 1n Giefßen A4aUus politischen
Gründen zurückgenommen. Von 1932 hıs 1936 Wal G1 Pfarrer 1ın Ranstatt
|Oberhessen).

ber se1ne aktive Tätigkeit 1 Kirchenkampf berichtet WEeNnNn auch den
Umständen der Zeit entsprechend verwischt das lebendige Buch VO  = ()tto
Bruder Salomon) »|J)9as ort auf dem erge« (Zollikon 1939, ufl 1960)
Er mußflte 1mM Marz 9035 den Weg 1n das Konzentrationslager Dachau antreten,
4AUS dem ach zwel oOnaten ohl infolge ausländischen Protestes mı1t
anderen Pfarrern entlassen wurde. Im April 1936 CeNTIZOY ihm die Gießener
Theologische Fakultät die venl1a legendi, aber die Un1iversıtat Basel verlieh ihm
1mM Monat darauf den theologischen Ehrendoktor ohl nicht LLUT selner
Calvinstudien, w1e hief(ß Im selben Monat berief ih: die Theologische
Schule der Bekennenden Kirche als Lehrer für Dogmatik ach Elberfeld
‚offiziell bis ZU Verbot Dezember 1936 Prüfungen und »Privatunterricht«



gingen weiter). 193 7/ wurde Hilfsprediger der evang.-luth. Bekenntnisge-
meinde Elberteld, 1946 rehabilitiert ebenda Pftarrer. Von 1947 bis 1968 Wal CT

1n Heidelberg der Ordinarius für systematische Theologie, 2 Maı
1951 verstarb. Selt EOS:7 wohnte In Neckargemünd, Ort wurde beige

Peter Brunner W al Mitglied in vielen Ausschüssen der Kirche. DiIie rhein1i1-
sche Kirchenagende (Beckmann-Kulp-Brunner-Reindell) »Stand« 1n großen
Teilen schon 1n den etzten Kriegsjahren. Er arbeitete viele Jahre 1m Theologi-
schen Ausschufß der mit, 1n der Theologischen Kommıissıon des
Lutherischen Weltbundes, dem Evangelischen un Katholischen Okumeni-
schen Arbeitskreis (Stählin-Jäger-Kreis] SOWI1e dem Theologischen Konvent
Augsburgischen Bekenntnisses.

Sein wichtigster Forschungsbeitrag ist die Studie »Zur Lehre VO (:ottes-
dienst der 1mMm Namen Jesu versammelten Gemeinde« (Leiturgla: Handbuch des
evangelischen Gottesdienstes. Kassel S_ Ar S1e i1st vorbereitet 1n
»DDer Gottesdienst Sonn- un Felertagen: Untersuchungen ZUTI Kirchen-
agende I« \mit Joachim Beckmann, Hans-Ludwig Kulp un: Walter Reindell.
C{ 949), zusammengefalst 1 Vortrag auf der Z weıten Vollversammlung des
Lutherischen Weltbundes 1052 FÄäBt »Wesen des kirchlichen Gottesdienstes«
/PrE S 120:1371 flankiert durch Arbeiten Taute und Abendmahl ach
Luther und den Bekenntnisschriften ‚PrE i 138-202} SOWI1E in die ökumeni-
sche un praktische Diskussion hinein auUSSCZOSCH (\PrE 2 32 S=-376; Bemühun-
SCI1 die ein1gende Wahrheit, E Z 5} Eın 7zwelter Schwerpunkt VO  b auf
Luther zurückgreifenden Studien kreist die Kirche, ihr Bekenntnis und ihr
Amt (PrE L 23-55 205-338; 2, 195-322J). Luthers Gedanken nımmt 1953 das
Referat » Vom Amt des Bischofs« (PrE { 235-292) auf ESs ist durch „»Nikolaus
VO  w Amsdort als Bischof VO  ; Naumburg« IGU 1961 ert Brunner
sucht das dabei Erkannte für die ökumenische Diskussion fruchtbar
machen, 1 Blick auf den Lutherischen Weltbund (PrE Z 195-322)] SOWI1E für
den konkreten Vollzug der Ordination 10 19751, 173-188; Ordination
un kirchliches mt/ hrsg. VOIl Reinhard Mumm Bielefeld 1976 X- £ 3} Eın
dritter Schwerpunkt gilt dem Articulus stantıs et cadentis ecclesiae. Hıer hat
Brunner schon 1949 eine ökumenische Auslegung des ITiıenter Rechtterti-
gungsdekrets vVo  n die leider erst 1963 erstmals veröffentlicht wurde
(PrE 2, 141-169) 1959 das Gespräch mı1t Hans Ungs Karl-Barth-Interpreta-
t1on VO  m Luther her aufgenommen (PrE Za 89-112) un:! 1962 für die Vierte
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Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes eine dogmatische Paraklese
ZUI »»Rechtfertigung: heute« vorgelegt (PrE 2, 122-140). Aktualisiert ist
Luthers Grundanliegen 1n der Vortragsreihe „Luther un die Welt des ahr
hunderts« IGO 1961 SOWI1E 1n den Autfsätzen »Reform Retormation: einst
heute \KD 13 1967], 159-183| un » [ IIe Reformation Martın Luthers als
kritische rage die Zukunft der Christenheit« |Bemühungen die e1IN-
gende Wahrheit, 90-3  I 34-57) In ein kritisches Gespräch mit dem Rıngen
die »Leuenberger Konkordie« ist cS 1n mehreren Stellungnahmen ILM Z

1972 250-253; I5 139727731 1O9-163; Leuenberg Konkordie der
Diskordie?/ hrsg. VO  m} Ulrich Asendort un: Friedrich Wilhelm Künneth.
1974, 61-75| gebracht. uch ZUT rage »Katholische Anerkennung des Augs-
burgischen Bekenntnisses?« (ÖOkumenische Perspektiven 1977, LT6-
F3} hat sich geäußert.

Brunners Rückbesinnung auf Luther fragte ach dessen Lehre VO  } den
beiden Regımenten (:ottes. Auf einer oberhessischen Dortfkirchenfreizeit 1
Oktober 1931 beantwortete die rage »Warum e1in Christ nicht e1MN Natıo-
nalsozialist se1in kann? Dıieser Vortrag erschien 1932 dem Titel »Politi-
sche Verantwortung un: christliche Entscheidung« (PrE E, 341-3 vgl auch
360-388) Brunners letzte Veröffentlichungen kreisen die Eschata \KD 23
10771 2-24; vgl auch Bemühungen die einigende Wahrheit, 245-291).
Gleichsam als sSe1n persönliches Vermächtnis hat Ag uns Luthers » F1n Sermon
VoNn der Bereitung ZU Sterben« VO  = 19 ausgelegt ZW 49 11978], 214-228).

etfer Brunner hat fast 11UTI Autfsätze veröffentlicht, diese Ssind gesammelt in PrE eter BRUNNER:”
Pro ecclesia: gesammelte Aufsätze ZUT dogmatischen Theologie. Bde 1962, 1966; DERS

Bemühungen die einigende Wahrheit: Autsätze. &® LO /7F; SOWI1E der Festgabe seinem
65 Geburtstag LUTHERISCHES BEKENNTNIS DER UNION/ hrsg. VonNn kugen RKose. 1965, 21-130.
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Eın Bild befindet sich auf dem Front1isp1z VO  - »Zur Auferbauung des Leibes Christi«.


